Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 24.2.1996


Predigtwort zum Sonntag "Invokavit"


Simon, Simon, siehe, der Satan hat begehrt, euch zu sieben wie den Weizen. Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre.            Luk. 22,32





Das Leben eines Christen ist kein Zuckerlecken. Keineswegs bleibt dem, der einmal ja zu Jesus Christus gesagt hat, alles Schwere erspart. Auf die Begeisterung für diesen Herrn, die einer in jungen Jahren hatte, folgte oft die Ernüchterung, wenn wir älter werden und uns das Leben hart rannimmt. Und manchmal scheint es so, als müßten gerade die überzeugtesten Anhänger Jesu durch die schlimmsten Prüfungen hindurch. Oft geht das so aus wie bei Petrus: Verleugnung, Abfall, Unglaube. Hier sind zwei kurze Lebensläufe aus unseren Tagen. Beispielhaft mögen sie für viele stehen: 


Der erste ist der einer jungen Frau, um die 30. Früher aktiv in der christlichen Jugend. Mitarbeiterin in der Jungschar und im Kindergottesdienst. Wenn wir sie vor 5 Jahren gefragt hätten, sie hätte geantwortet: Jesus ist der Herr meines Lebens und dieser Welt. Ihm will ich mit meiner Arbeit dienen. Von ihm will ich erzählen und zeugen. Sie ist heute Krankenschwester. Sie hat viel Leid gesehen und vieles, was ihr sinnlos erschien. Kinder, die Opfer von Verkehrsunfällen wurden. Alte, die einsam und von allen Angehörigen abgeschoben in den Sterbezimmern der Klinik verlöschten. Todkranke auf der Intensivstation, monatelang im Koma, am Leben gehalten von der Kunst der Ärzte. Am Anfang fragte sie noch: "Gott, wo bist du, warum läßt du das zu?" Heute fragt sie nicht mehr. Alles, was sie sehen und erleben mußte, konnte sie nicht mehr mit Gott und dem Herrn Jesus reimen, an den sie einmal glaubte. 


Der zweite Lebenslauf: Ein Mann um die 40. Ein sehr lieber Mensch ist ihm gestorben, viel zu früh, so meinen wir ja immer... Und wie mußte dieser Mensch zuletzt noch leiden, und wieviel hat man versucht und wieviel hat man noch für ihn getan...umsonst! Jetzt fragt der Mann: "Wo war Gott, als es geschah?" Der "liebe" Gott, wie konnte er ihn nur so furchtbar hart schlagen. Und hatte er denn nicht immer an ihn geglaubt, an ihn und seine Güte? Hatte er sich nicht zu Kirche und Gemeinde gehalten? Wie konnte Gott einem diesen Schmerz antun, wenn es ihn überhaupt gab?! 


"Simon, Simon, siehe, der Satan hat begehrt, euch zu sieben wie den Weizen." So sagt Jesus damals zu Petrus. Und so sagt er auch in unseren Tagen zu den Menschen. Die zwei "Lebensläufe" zeigen es. Und vielleicht spricht er so auch zu uns, irgendwann, vielleicht bald? "Paß gut auf! Gott hat dem Satan erlaubt, auch dich auf die Probe zu stellen und die Spreu vom Weizen zu scheiden. Paß gut auf!" Wann werden wir diesen Anruf vernehmen müssen? Wann ist es für uns soweit? Diese "Probe", wann kommt sie für uns? Wie werden wir sie bestehen? 


Soweit die harte, dunkle Seite dieses Wortes. Aber es hat auch eine andere Seite. Sehen wir nach Petrus: Er hat versagt. Jesus aber läßt ihn nicht fallen. "Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre." Er bekommt eine weitere Chance. Wir werden sie auch bekommen! Ich finde, das ist bei allen unangenehmen Gedanken zu diesem Text, doch auch sehr tröstlich! Tröstlich und ermutigend für uns, die doch so ungern zugeben, daß sie auch nur sehr kleine Christen sind, anfechtbar und schwach im Glauben und nicht standhaft beim Herrn... So ist dieses dunkle Wort doch auch frohe Botschaft für Menschen, die wissen: Ich bin schwach, fehlbar und kleingläubig. Denen sagt die Geschichte: Wenn deine Probe da ist und du dich abwendest und den Glauben aufgibst - der Herr gibt dich dann nicht auf. Er bittet für dich, wie er's für Petrus tat. Und du hast die Verheißung: Du wirst zum Herrn zurückfinden, wie Petrus und dann sollst du deinen Brüdern und Schwestern Mut machen und auch wieder zurückhelfen zu Gott.


Sicher wünsche ich das niemandem, aber wer weiß, vielleicht werden wir auch noch in Lebenserfahrungen geraten, in denen es gut ist, das zu wissen! Darum nehmen wir dieses Wissen von heute mit und bewahren wir es gut!


Ich wünsche Ihnen einen guten Sonntag und eine gesegnete Passionszeit!





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)





